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Einleitung
Die Familie funktioniert als Einheit als Organismus, sie ist das
kleinste politisch-soziale System. Ihre Überlebensstrategie läuft
prinzipiell nach der „kin selection“. Jedes Mitglied trägt das seine
dazu bei, dass die Familie als Ganzes überlebt.

Die mangelhafte menschliche Brutpflege
- Der Mensch wird als sekundärer Nesthocker (nach A. Port-

mann) geboren, d.h. er kommt hilflos auf die Welt und braucht
relativ lange Unterstützung durch seine Eltern.

- Sind die Eltern aber selbst noch mit ungelösten Problemen aus
ihrer Herkunftsfamilie beschäftigt, man könnte auch sagen, ver-
hangen, haben sie nicht genügend Kapazität um diese Brutpfle-
ge voll und ganz zu leisten.

- Istz.B. eine Mutter depressiv, kann sie nicht genügend emotio-
nal auf ihr Kind eingehen und es entsteht eine distanzierte Bin-
dung.

- Leidet eine Mutter unter einer Borderlinestörung oder gar unter
einer Schizophrenie, entsteht eine unsichere Bindung, da die
Mutter sehr inkonstant in ihrem Bindungsverhalten ist.

- Bestehen chronische Ehekonflikte, entwickelt das Kind eine ge-
spaltene Loyalität zu seinen Eltern.
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Ill Das kompensatorische Verhalten der Kinder bei „mangel-
hafter Brutpflege“
- Da die Familie als einheitlicher Organismus funktioniert, der das

Überleben aller Mitglieder zu sichern hat, beteiligen sich auch
die Kinder an dieser Überlebensstrategie.

- Sobald Eltern also Mängel in der Brutpflege aufweisen, begin-
nen die Kinder diese Mängel auszugleichen und zu kompensie-
ren und dies sowohl auf der praktischen als auch auf der emoti-
onalen Ebene.

- Dieses kompensatorische Verhalten kann schon sehr früh be-
ginnen, d.h. schon im Säuglingsalter.

- Es verstärkt sich weiter mit zunehmendem Alter.

- Manche Kinder beginnen jedoch auch Selbstschutzstrategien zu
entwickeln, in den sie sich innerhalb der Familie abschotten und

zurückziehen oder sich andere Ressourcen organisieren, z.B.
bei Nachbarn, Lehrern, Onkeln, Tanten oder anderen Bezugs-
personen.

- Kinder von psychisch kranken Eltern können somit Schaden
nehmen und ebenfalls psychisch krank werden oder sie können
besonders stark und äusserst kompetent werden.

IV Therapeutisches Vorgehen
- Die Aufgabe von therapeutischen Bezugspersonen ist es des-

halb, dass sie diese Mängel etwas versuchen wettzumachen,
damit das Kind nicht so viel kompensieren muss.

- Zudem sollten Therapeuten dabei behilflich sein zusätzliche Be-

zugspersonen für Kinder von psychisch kranken Eltern organi-
sieren wie z.B. einem „Götti“ von der Caritas oder ähnliches.

- Durch solche Massnahmen werden die Kinder entlastet und we-

niger ausgebeutet von ihren dysfunktionalen Eltern.
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